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2 Aufgaben des Monitoringmessnetz 

Beeinflussungen der quartären und tertiären Grundwasserleiter durch den untertägigen Kupferabbau 

in den Abbaufeldern Spremberg und Graustein/Schleife konnten durch die geohydraulische Modellie-

rung nicht ausgeschlossen werden [5]. Für den Nachweis der Größe der vermuteten Beeinträchtigung 

sowie für die Beweissicherung ist deshalb ein Grundwassermonitoring notwendig, das den Genehmi-

gungsanforderungen angepasst und mit anderen betriebenen Messnetzen abgestimmt wird. Das Mo-

nitoringmessnetz wird untergliedert in ein  
 

- Grundmessnetz und  

- 2 Sondermessnetze. 
 

Das Grundmessnetz hat vorrangig die Aufgabe, die möglichen Grundwasserabsenkungen, die durch 

den Kupferabbau hervorgerufen werden können, großflächig zu erfassen. Die Messstellen des 

Grundmessnetzes bilden in der Summe ein Netz, das den anthropogen beeinflussten Systemzustand 

großräumig repräsentiert und eindeutig erkennen lässt. Das Grundmessnetz gliedert sich in Haupt-

messstellen (mit deutlich anthropogener Beeinflussung) und Ergänzungsmessstellen (anthropogen 

weitgehend unbeeinflusst).  

Aber auch die Erfassung der kurzfristigen Schwankungen sowie des langfristigen Jahresganges der 

Grundwasserstände sind notwendig, um einen möglichen Absenkungstrend festzustellen (Ganglinien-

separation). 

In tagebauunbeeinflussten Gebieten ist die Ausweisung der Beeinflussung der Grundwasserdynamik 

durch den Kupferbergbau ohne weiteres möglich. Schwieriger wird es in den Gebieten, die direkt von 

den Tagebauen beeinflusst werden, da sich an dieser Stelle zwei Wirkprinzipien überlagern können. 

Kriterien für die Aufnahme einer Grundwasserstandsmessstelle in das Grundmessnetz sind: 

• keine bis geringe Beeinflussung durch die Tagebaue (nach Möglichkeit) 

• keine bis geringe Beeinflussung durch Wasserspiegelschwankungen von Vorflutern 

• Verfilterung im wasserwirtschaftlich genutzten Haupthangendgrundwasserleiter bzw. im tertiä-

ren Grundwasserleiter GWL 8  

• ohne hydraulische und/oder bauliche Mängel 

• langfristige Beobachtung der ungestörten Grundwasserverhältnisse sowie ihrer Veränderun-

gen in Bezug auf natürliche und Klimaschwankungen. 

Sondermessnetze haben die Aufgabe, mögliche Beeinflussungen des Wasserhaushaltes in hydrau-

lisch sensiblen Gebieten frühzeitig zu erkennen, um ggf. rechtzeitig und zielgerichtet Gegenmaßnah-

men ergreifen zu können. Die Erfassung von Wasserständen (und ggf. Durchflüssen) erfolgt dabei 

meist auf kleinräumigeren Gebieten. 
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Auch die Sondermessnetze sind darauf ausgelegt, sowohl kurzfristige Schwankungen des Grundwas-

serstandes als auch den langfristigen Jahresgang der Grundwasserstände zu erfassen, um eine 

Trendanalyse durchführen zu können. Kriterien für die Aufnahme einer Grundwasserstandsmessstelle 

in das Sondermessnetz sind: 

• keine bis geringe Beeinflussung durch die Tagebaue (nach Möglichkeit) 

• keine bis geringe Beeinflussung durch Wasserspiegelschwankungen von Vorflutern 

• Verfilterung im oberen quartären Grundwasserleiter  

• Eignung als repräsentative Messstelle für das Schutzgebiet 

• Erfassung regionaler Besonderheiten  

• ohne hydraulische und/oder bauliche Mängel. 
 

3 Schutzgebiete / Grundwasserabhängige Landökosysteme 

In der Anlage 1 sind die aktuell gültigen Schutzgebiete (LSG, NSG, FFH) dargestellt. Darüber hinaus 

wurden die für das Land Brandenburg digital vorliegenden geschützten Biotope in die Karte aufge-

nommen, wobei die nicht grundwasserabhängigen Biotope ausgeblendet sind.  

Das geplante KSL-Abbaufeld Spremberg wird vom NSG / LSG / FFH-Gebiet „Talsperre Spremberg“ 

gequert. Darin befindet sich auch ein ca. 170 ha großes geschütztes Biotop. Im westlichen Teil wird 

dieser Abbaubereich vom SPA-Gebiet „Lausitzer Bergbaufolgelandschaft“ berührt. Im südwestlichen 

Monitoringbereich liegt das Landschaftsschutzgebiet „Slamer Heide“. 

Innerhalb des Abbaufeldes Graustein gibt es lediglich ein grundwasserabhängiges geschütztes Biotop 

mit einer Fläche von ca. 3 ha unmittelbar westlich Graustein, bei dem es sich um ein unbeschattetes 

Kleingewässer handelt.  

Im nördlichen Teil des Abbaufeldes Schleife liegt ein ca. 6 ha großer grundwasserbeeinflusster Ei-

chenwald, der als geschütztes Biotop eingestuft ist. Im Südosten wird das ca. 98 ha große FFH-Gebiet 

„Altes Schleifer Teichgelände“ tangiert.  

Nördlich des Abbaufeldes Graustein/Schleife, ca. 1,5 km nordöstlich der Ortslage Reuthen, befindet 

sich das Naturschutz- und FFH-Gebiet „Reuthener Moor“. Das Reuthener Moor gehört gemäß dem 

vom NaturSchutzFonds beschlossenen „Rahmenplan Moorschutz" zu den „intakten bis gestörten 

Torfmoosmooren". Es wird den „sehr bis extrem gefährdeten" Moortypen mit höchster Priorität und 

deutschland- bis europaweiter Bedeutung zugeordnet.  

Nordöstlich liegt des Weiteren das Naturschutzgebiet „Luisensee“. Schutzzwecke sind die Erhaltung 

und Entwicklung des Gebietes aus ökologischen und wissenschaftlichen Gründen, als Standort selte-

ner, in ihrem Bestand bedrohter wildwachsender Pflanzengesellschaften und als Lebensraum be-

standsbedrohter Tierarten. 

Innerhalb des vorgeschlagenen Messnetzes liegen die Trinkwasserschutzzonen der WF Spremberg. 
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4 Räumliche Abgrenzung der Messnetze 

Für die Abgrenzung der räumlichen Erstreckung des Grundmessnetzes wurden die prognostizierten 

Druckentlastungen im tertiären Grundwasserleiter GWL 8 (Cottbuser Formation), die durch den Kup-

ferabbau hervorgerufen werden könnten, zugrunde gelegt [5]. Ziel ist es, mit dem Monitoringmessnetz 

eine Fläche abzudecken, in der deutlicheDruckentlastungen im GWL 8 berechnet wurden. Vorge-

schlagen wird als Grenzlinie der 2,0 m – Absenkungsumring. Der betrachtete Monitoringraum schließt 

die beiden Abbaufelder mit den darüber liegenden identifizierten Störungszonen auf einer Fläche von 

insgesamt ca. 158,3 km2 ein (Anlage 1). 

Neben dem Grundmessnetz werden zwei Sondermessnetze geplant. Das Sondermessnetz Natur-

schutz dient der Beweissicherung in sensiblen Bereichen außerhalb des Grundmessnetzes bzw. der 

ausgewiesenen Beeinflussungsgrenze. Dieses Sondermessnetz umfasst das sich nördlich an das 

Abbaufeld Graustein/Schleife anschließende sensible FFH-Gebiet „Reuthener Moor“ und das Natur-

schutzgebiet „Luisensee“ mit einer Fläche von etwa 32,7 km2.  

Das Sondermessnetz pot. Senkungen dient der Dokumentation der Grundwasserflurabstände und 

deren Änderungen in bebauten oder anderweitig genutzten Gebieten, wo es durch eine Verringerung 

des Grundwasserflurabstandes zu Schäden oder möglicherweise zu dauerhaften Nutzungseinschrän-

kungen kommen könnte, z. B. in der Landwirtschaft. Dabei werden explizit Bereiche mit natürlich      

geringen Flurabständen (< 2 m) beobachtet. Treten Bodensenkungserscheinungen auf, kann sich der 

Flurabstand mit  u. U. nachteiligen Folgen für Gebäude, Keller und Landnutzung verringern. Diese im 

Zuge des  Kupferschieferbergbaus einhergehende potenzielle Gefährdung wird durch das Monitoring 

rechtzeitig erkannt. 

Das Sondermessnetz wurde anhand der Randbedingungen Flurabstände des Haupthangendgrund-

wasserleiters [2] und der Senkungsvorausberechnung (max. Einwirkungslinie pot. Senkungen) aus-

gewiesen (Anlage 1) und betrifft lagemäßig einen Teil der Spreeaue sowie Bereiche im Gebiet Lieskau 

und nördlich Schleife (ca. 7,7 km2). Durch die Annahme der maximalen Bodensenkung (1,80 m) im 

gesamten Senkungstrog ist bei den ausgewiesenen Flächen vom „worst case“ auszugehen. 

 

5 Bestehende Messnetze 

Die Standorte der Abbaufelder Graustein/Schleife und Spremberg liegen großräumig zwischen den 

aktiven Tagebauen Welzow-Süd und Nochten. Das geplante Abbauende für das genehmigte Abbau-

feld Tagebau Welzow-Süd ist ca. 2027/30, das für den noch nicht genehmigten Teilabschnitt II 2045. 

Der Abbau des genehmigten Abbaufeldes Tagebau Nochten endet ca. 2030/32. Für das noch nicht 

genehmigte Vorranggebiet wird als Abbauende ca. 2050/55 angegeben. Der Betreiber der Tagebaue, 

die Vattenfall Europe Mining AG, betreibt ein großflächiges Monitoringmessnetz, um die Auswirkungen 

der Sümpfung zu verfolgen.  
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Im Verantwortungsbereich der Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbau-Verwaltungsgesellschaft mbH 

(LMBV) ist die Wiederherstellung eines ausgeglichenen, sich weitestgehend selbst regulierenden 

Wasserhaushaltes eine vordergründige Aufgabe. Um dieses Ziel in kürzester Zeit zu erreichen, wer-

den die Tagebauseen mit Fremdwasser geflutet.  

Die mit dieser Maßnahme einhergehende Wiederauffüllung der angeschlossenen Grundwasserleiter 

wird durch ein großflächiges Grund- und Oberflächenwassermonitoring im Bereich der Lausitzer Rest-

seenkette erfasst. Die Stichtagsmessungen erfolgen zweimal jährlich. 

Parallel zu diesen Messnetzen werden von den Ländern Sachsen und Brandenburg Landesmessnet-

ze mit z.T. langjährig beobachteten Messstellen (u.U. bereits seit mehr als 80 Jahren) betrieben. Die 

Messstellendichte ist sehr gering. Die Messungen erfolgen ebenfalls zweimal jährlich. 

Wasserversorger sind ebenfalls behördlich verpflichtet, in ihrem Einzugsgebiet Grundwassermessnet-

ze zu betreiben.  

Im unmittelbaren Nahbereich zu den geplanten Kupferabbaufeldern betreibt der  Wasserversorger 

Spremberger Wasserversorgungs- und Abwasserzweckverband (SWAZ) im Vorfeld des WW Sprem-

berg und des WW Graustein ein Monitoringmessnetz mit unterschiedlichen Messstellendichten. 

Innerhalb des vorgeschlagenen Monitoringbereiches des Grundmessnetzes liegen nach gegenwärti-

gen Informationen folgende Grundwassermessstellen: 

• Vattenfall / LMBV: 182 GW-Messstellen bzw. Messstellengruppen, davon 158 GWM im   

    Quartär, 24 GWM im Tertiär – ohne GWL 8)   

• Vattenfall:  9 GW-Messstellen bzw. Messstellengruppen im GWL 8   

• Land  Brandenburg: 5 GW-Messstellen  

• SWAZ: 35 GW-Messstellen.  

Des Weiteren existiert im vorgeschlagenen Monitoringgebiet eine Oberflächenwassermessstelle:  

• Pegel Spremberg; 5820900 (Betreiber: Land Brandenburg). 

Im geplanten Bereich des Sondermessnetzes Naturschutz liegen nach gegenwärtigen Informationen 

folgende Grundwassermessstellen: 

• Vattenfall:  10 GW-Messstellen. 

  

6 Betrieb des Grundwassermessnetzes 

Zur Überwachung des tatsächlichen Absenkmaßes des Grundwassers ist eine ausreichende Anzahl 

von Grundwassermessstellen als Monitoringmessnetz in Betrieb zu nehmen. Dazu sollen prinzipiell 

die in ausreichender Stückzahl vorhandenen Messstellen genutzt werden. Der Bau von neuen 

Grundwassermessstellen wird nur in geringem Umfang als erforderlich betrachtet. 
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Im Rahmen des Betriebes des Grundmessnetzes wird vorgeschlagen, innerhalb der beiden geplanten 

Abbaufelder jeweils eine neue Messstelle im GWL 8 zu errichten (Vorschlag siehe Anlage 1: P1, P2). 

Die Messstellen sollen innerhalb der prognostizierten 3,5 m-Absenkungslinie errichtet werden.  

Im Sondermessnetz Naturschutz ist zu einem gegebenen Zeitpunkt rechtzeitig vor Beginn der ersten 

Schachtabteufung zu prüfen, ob die Errichtung zweier oberflächennaher Grundwassermessstellen im 

unmittelbaren Umfeld des Reuthener Moores und des Luisenssees zur Beweissicherung notwendig ist 

(Vorschlag siehe Anlage 1: P3 bzw. P4, wobei die Standorte noch zu konkretisieren sind). Gleichzeitig 

werden die bereits vorhandenen Messstellen von Vattenfall mit in das Monitoring einbezogen (siehe 

Anlage 1).   

Im Sondermessnetz pot. Senkungen werden die ausgewiesenen quartären Messstellen durch die 

jeweiligen Betreiber überwacht und im Rahmen des Gesamtmonitorings ausgewertet (Anlage 1).   

Im Vorfeld des Betriebes ist das Monitoringmessnetzkonzept von den zuständigen Behörden bestäti-

gen zu lassen. Die Erlaubnis der Eigentümer der Grundwassermessstellen, die in das Messnetz ein-

gebunden werden sollen, ist einzuholen. Für die Übergabe und Nutzung der Messwertdaten der jewei-

ligen Messnetzbetreiber sind im Vorfeld vertragliche Regelungen zu treffen. 

Drei Monate vor Beginn der ersten Schachtabteufung werden die Grundwasserstände aller Messstel-

len des Grundwassermessnetzes an drei verschiedenen Stichtagen registriert (Teilbeweissicherung). 

Die weiteren Grundwasserstandsmessungen werden in zwei unterschiedlichen Messrhythmen vollzo-

gen. Die Messstellen des GWL 8, die sich innerhalb des 2,5 m-Absenkungsbereiches befinden sowie 

die Messstellen im Sondermessnetz Naturschutz werden mit Datenloggern ausgerüstet, die              

kontinuierlich die Grundwasserstände loggen und via Datenfernübertragung ständigen Datenabruf 

gewährleisten. 

Die zweite Messstellengruppe bezieht sich auf alle Grundwassermessstellen innerhalb der ausge-

grenzten Monitoringbereiche. In diesen Messstellen ist die Aufnahme des Grundwasserstandes im 

monatlichen Messintervall ausreichend. Eine Zusammenfassung des Monitoringmessnetzes für 

Grund- und Sondermessnetz ist in der folgenden Tabelle ersichtlich.  
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Tabelle 6-1: Monitoringmessnetz GWL 8  

Bezeichnung Messrhythmus Grundwasserstand  GWL 
  1 Monat  Datenlogger  
1109               x  800 
152    x  800 
10153    x  800 
994    x  800 
995    x  800 
P 1 (neu)    x  800 
P 2 (neu)    x  800 
8192   x   800 
9015    x   800 
25014   x   800 
6269  x   800 
6600  x   800 
4077  x   800 

Tabelle 6-2: Sondermessnetz Naturschutz 

Bezeichnung Messrhythmus Grundwasserstand  GWL 
  1 Monat  Datenlogger  
5              x    100 
6   x   100 
7    x   100 
59   x   100 
60  x   100 
6266  x   100 
16022  x   100 
16098   x   100 
16099  x   100 
25007  x   100 
P 3 (neu)     x  100 
P 4 (neu)    x  100 
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7 Berichtswesen 

Die Grund- und Oberflächenwasserstände des Monitoringmessnetzes sind entsprechend der Vorga-

ben in den Messrhythmen zu ermitteln, zu speichern, zu dokumentieren und in einer Datenbank zu 

verwalten. 

Jährlich sollten Monitoringberichte erstellt und dem Betriebsbeauftragten sowie den zuständigen Be-

hörden übergeben werden. In den Berichten sind die Grundwasserstände tabellarisch, als Grundwas-

serganglinien und als Isolinenpläne der Grundwasseroberfläche im gesamten von einer Grundwasser-

standsänderung betroffenen Bereich dazustellen. Auffälligkeiten und Besonderheiten sind zu erwäh-

nen. Abhängig von den Ergebnissen ist eine Anpassung des Monitorings vorzuschlagen. 

Nach Beendigung der Gesamtmaßnahme ist ein Beweissicherungsordner zu erstellen, der alle Mess-

daten in übersichtlicher Form enthält. Die Ergebnisse werden wie folgt erfasst und bewertet: 

• Erstellung von Grundwassergleichenplänen und Ganglinien  

• Erfassung und Trendermittlung diffuser, großflächiger und landschaftstypischer anthropogener 

Einwirkungen. 

• Auswertung in Berichtsform. 

 

8  Leistungszeitraum 

Die Leistungen sind für einen Zeitraum von 20 Jahren vorgesehen. 
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